
Hr. Uergrath Haidin,!!;er theilte ferner einige Aus­
züge aus ßriefcn mit, die ihm von den Herren v. Hauer 
und Dr. Hörne s zugekommen waren. 

Breslau, am 3. Mai 1848. 
Hr. Prof. G 1 ocker in Breslau sammelt seit eine1· Rei­

he von Jahren Materialien, um die Generalstabskarte von 
Mähren geologisch r.11 coloriren und nebstbei eine vollstiin­
dige Paläontologie dieses Landes zusammenzustellen. Er hat 
zu diesem Behufe eine Sammlung von Gebirgsarten ans 
Mähren angelegt , die vorkommenden Versteinerungen ge­
sondert und theilweise bestimmt, die neuen Arten benannt, 
vieles abbilden lassen und endlich einen reichen Schatz der 
ve1·schiedenartigsten Notizen aufgesp1f1rhf'rt, die seiner ei­
genen Aussage zufolge grösstentheils nur mehr der letzten 
Redaction bedürfen, um zur Herausgabe fe1·tig zu seyn. Er 
beabsichtigt noch diesen Sommer einige Districte von Mäh­
ren, die ihm bisher fremder geblieben waren, zu besuchen, 
und will im Herbst nach Wien gehen, um zn sehen, wie 
die Herausgabe einzuleiten wäre. 

Köln, am 10. Mai 1848. 
In Bonn sahen wir bei Herrn von De c h e n die in Ar­

beit begriffene geologische J{arte von Schlesien. Auf Hrn. 
von De ehe 11 s Au trag wu1·den die Untersuchungen des 
Landes vor etwa 6 Jahren angefungen. Ausser den von den 
einzelnen Bergämtern gelieferten Daten wurden durch die 
Herren Professoren G. Rose und Bey r ich, welche all­
jährlich ihre Herbstferien dazu benützten , im Auftrag des 
Oberbergamtes Reisen in die genannte Gegend unternom­
men, die wichtigsten Materialien 1.usammengebracht und die 
Untersuchung soweit fortgeführt, dass endlich die Einleitung 
zur Herausgabe getrotfen werden konnte. Die Kllrte wird 
westlich vom Meridian von Görlitz begrenzt und schliesst 
sich demnach hier fast genau an die schöne Na um an n'­
sche Karte von Sachsen an, nur dass sie, um bei dem ab­
weichenden Massstab die Uebersicht zu erlrichtern, einen 
schmalen Streifen derselben nochmals darstellt; gegen Nor­
den reicht sie 3 Meilen übn Gödilz hinaus, östlich ist sie 
rlurch den Meridian von Neisse begrän1.t 1rn1i in Siiden reicht 
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sie eine halbe Meile iibe1· ilfütclw:ildc hinnus. Sie mnfnsst 
demnach nicht nnr den westlichen 'fheil von Preussisch­
Sch lesien, sondern auch einen beträchtlichen 'fheil von 
Biihmen und Oesterreichisch-Schlesien, welches erstere Land 
hesonders darum in so weiter Erstreckung mit einbezogen 
wurde~ um die Gesammtmasse t.les Granites des Riesenge­
birges darstellen zu kiinnen. Der ~1rnze Raum ist in neun 
Sectioncn eingetheilt, der Massstab 1 zu 100,000. Da keine 
dem Zweck entsprechende torogrnphische Karte vorhanden 
war, so wird eine solche neu gestochen; die Herausgabe 
l111t Sc h r o p p in Contract übernommen; die Blätter 1, 2 
und 'i werden noch im Lnufe dieses Jahres erscheinen, das 
Hlntt 7 wird 'filcl, Farbcnschenrn u. s. w. enthalten. 

Von den geschichteten Gebirgen sollen nach einer vor­
liinflgcn MiUheilung \"On Heyrich folgende Formations­
µ:lieder durch besondere Farben unterschieden werden. t. 
Gneiss, 2. Glimmerschiefer, 3. Urschicfer (azoische Gebilde), 
lL Alles Grauwnckengebil'ge (Devonisches und unteres l{oh­
len-Gehil'ge)J 5. J{ohlcn~ebirge, G. Rothliegendes, 7. Zech­
steinformation, 8. Bunter Sandstein, 9. lUuschelkalk, J{eu­
per und schwarzer Jurn fehlen, tu. mittlerer Jurn (in Ober­
Schlcsien), 11. oberer Jura (an der Grenze von Polen ge­
gen lüakau J, 12. unterer Sandstein, 13. Pliiner-Mergel und 
Kalk, 14. oberer Sandstein , 15. die von Re u s s als unterer 
Braunkohlen-Sandstein beschriebenen Gebilde; Nr. 12-15 
de1· l\reidefonnation angehörend, cntsp1·echen den oberen 
Gliedern dieser Formation, tU. Braunkohlen-Formation, 17. 
Miocen. Diese Anordnung scheint übrigens noch nicht de­
finitiv festgestellt zu seiß und könnte noch einzelnen Ab­
ündemngen unterworfen werden. Der Herausgabe jener Sec­
tionen, welche 'fheile von Böhmen enthalten, stellt sich abe1· 
ein bedeutendes Hindcrniss in den Weg, die bisher erschie­
nenen Karten von Böhmen enthalten eine nur sehr unvoll­
kommene Topographie des Landes und die Generalstabskar­
ten , wenn auch die Aufnahme gewiss schon Yollendet ist, 
sind bisher nicht erschienen. 

Fiir eine geologische Karte der Rheinprovinzen sind un­
ter Herrn von De c h c n's Leitung ebenfalls bereits die wich­
tigsten Vornrbeiten georncht. llie \'On 1len Henmlen 1ler Herg-



iimtcr gesammelicn Bcou11chlungen und Berichte uildcn die 
Grundlage. Von Letzteren :1.eigtc uns Herr \'On De c h e n 
einen bedeutenden Stoss, einzelne, bezonders wichtige Ge­
genden sind durch besondere Handzeichnungen, Durch­
schnitte u. s. w. erläutert. Revisionsreisen werden auf Ko­
sten des Bergamtes, besonders von den Herren .Fenfinand 
lt ö m er uud G i rar d vorgenommen. Auf diese Weise ist die 
geologische Aufnahme des linken Rheinufers bereits vollen­
det und auch für das rechte Ufer ist vieles geschehen. Die 
Reobachtungen wurden vorläufig auf den preussischcn Gene­
ralstabskarten (Massstab 1: 80,000) eingctl'agen; zur Her­
ausgabe sind bisher keine Voranstalten getroffen, doch be­
absichtigte Herr von De c h e n erst einzelne Blättfi' der ge­
dachten Generalstabskarte coloriren und in das Publicum ge­
langen zu Jassen, um auf diesem Wege Berichtigungen zn 
erhalten, die sogleich benützt werden können. 

Wir können diesen Bericht übea· die geologischen Lan­
desuntersuchungen in Prenssen nicht schliessen ohne Einig('i;; 
über die grossartigen Arbeiten in No1·damerika mitzuthci!en, 
das uns Herr F. Römer, der kürzlich von dort 7,uriickge­
kehrt ist und sich nun in Bonn niedergelassen hat, genaue 
Nachrichten darüber gab. In Nordamerika wurden in den 
letzten Jahren beinahe in allen Staaten auf Staatskosten geo­
logische U ntersuch1111gen ausgeführt, zu deren. Vollendung 
eigene Staatsgeologen angestellt wurden. Am weitesten ist 
damit bisher der Staat New-York gekommen. Eiue bedeu­
tende Anzahl von tüchtigen Geologen , V a n u x e m an der 
Spitze , dann Ha 11 u. A. haben die geologische Karte die­
ses Landes bereits vollendet und 17 Quartbände mit Beschrei­
bungen des Landes als Schlussrapport in Druck gelegt, es 
ist d:irin alles geologisch \Vichtige über das Land enthalten. 
Ha 1 J ist gegenwärtig mit der Paläontologie des Landes be· 
schäftigt; ein ausserordentlich dickleibiger Quartband mit 
zahlreichen Tafeln, der bisher erschienen ist und den wir in 
Berlin sahen, bildet den ersten Abschnitt und cnthiilt die 
Fossilien des unteren silurischen Systems. Die ganze Unter­
nehmung kostet dem Staate bereits über 700,000 Dollars 
(t,400~000 ß. C. M.), welC'he durch einP freiwilli~e Steuer, 

28 • 



-1-:-W 

1lic sich Jie Hiirgcr rnn New-York :rnfcrlc~ten, beigeschafft 
wurden. 

Von Sammlungen wurden noch besonders Nachrichten 
gegeben, von der des Hrn. Prof. Glocke r und der Uni­
\'ersität in Breslau; von rler des Hrn. Dr. E w a l d, der kü­
nigl. Sammlung und der k. Oberbergamts - Sammlung, \'Oll 

welchen die letztere nach demsel!ien Prinzipe gebildet ist 
wie die des montanistischen Museums in Wien. Höchst inte­
ressant sind die Suiten der eocenen V crsteincrungen aus der 
Umgebung \'On Berlin, vou Dr. ß e y r ich in ){ a r s t e n's 
Archiv beschrieben, die einen wichtigen Beitrag zur 1Je­
i-;timm1111g des geologischen Horizonts de1· norddeutschen Ebe-
11e bilden. 

Hr. Dr. B o u e, der eben \•on Paris zurückgekehrt war, 
gab ebenfalls einige Nachrichten über diese Eocenfossilien, 
clie man erst kürzlich in den Ziegeleien der Umgebung Ber­
lins aufgefunden, wo sie ganz auf iihnliche Art erscheinen, 
wie die neuem Schichten angehörigen Fossilien der Umge­
hung von Wien. Er theilte mit, dass mau in Paris nun auch 
grösstentheils der Ansicht sei, dass die grosse Nummu•iten­
Formation gänzlich der Eocenperiode angehörn, obwohl ei­
nige Geologen noch eine Unterscheidung derselben in zwei 
Schichten annehmen. 


